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Das Islamische Wort im SWR 

die Notwendigkeit des Dialogs miteinander

Bismillah ir-Rahman ir-Rahim -  Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Barmherzigen !

„Ruft mich, ich werde euch antworten“, sagt Gott (Sure 40:60) im heiligen Buch der Mus​lime, dem Ko​ran. Es ist ein Aufruf zur Zwiesprache mit unsrem Schöpfer. Es ist eine Aufforde​rung zum Dialog mit dem Herrn der Welten, der den Menschen ge​schaf​fen hat aus Lehm (Sure 15:26) und ihn lehrte, was er nicht wusste (Sure 96:5).

Gott will, dass wir mit ihm sprechen – mit ihm kommunizieren. Er gibt uns dazu nicht nur ausdrücklich die Erlaubnis, nein, er fordert uns dazu auf! Und er gibt uns die nöti​gen Mittel – den Verstand, die Sprache und das Gebet. 

Das Gebet zu Gott ist Zwiesprache und Dialog mit Ihm – gemäß seiner Aufforderung „Ruft mich, ich werde euch antworten.“

Gott hat den Menschen in  einer besonderen Weise und in einer schönen Gestalt er​schaf​fen. Unser Prophet Muhammed, Gott segne ihn und schenke ihm Heil,  be​rich​tet, dass Gott dem Menschen, die Vernunft mit auf den Weg gab. Immer wieder gemahnt uns Gott im Koran, diese Vernunft auch zu gebrauchen. 

In Seiner letzten Offenbarung an die Menschen - im heiligen Koran - fordert Gott die Gläubigen nachdrücklich zum Miteinander auf (Sure 2:148). Die Menschen sollen das Ge​spräch miteinander suchen, den Dialog. Gott hat die Menschen als soziale Wesen ge​schaffen, mit der Fähigkeit zu Kommunizieren. 

Und Gott hat die Menschen auch unterschiedlich erschaffen. Vor Ihm sind sie alle gleich (Sure 17:70), aber in ihrem Leben und Wirken, in ihrer Erscheinung und ihrem Aus​sehen sind sie unterschiedlich. Sind diese Unterschiede für Gott erheblich? Nein! Und damit die Menschen aus diesen Unterschieden keine Gründe für Zwist und Hader ab​lei​ten, fordert er seine Gesandten wie Moses, Jesus und Muhammed, Friede sei mit ihnen, dazu auf, stets den Dialog zu suchen: Im Koran sagt Gott: „O ihr Menschen, Wir haben euch von einem Mann und einer Frau erschaffen und euch zu Völkern und Stämmen ge​macht, damit ihr einander kennen lernt.“ (Sure 49:13) 

Mit diesem Koranvers macht Gott das Kennenlernen untereinander zur Basis des so​zia​len Lebens der Menschen. Neben dem Glauben, der Gerechtigkeit und Näch​s​tenliebe wur​de der Dialog zur Grundlage des menschlichen Miteinanders und der Be​geg​nung mit Gott gemacht. 

Unser Prophet Muhammed, Friede sei mit ihm, sagt: „Der beste unter den Menschen ist der, der den Menschen am nützlichsten ist.“ Das heißt: Die würdevolle Mensch​lichkeit wird daran erkennbar, wie sehr wir uns füreinander einsetzen, wie sehr wir uns gegenseitig um uns kümmern. Der Gesandte Gottes hat gesagt: „Ein (wahrer) Muslim ist der, der mit sei​nen Mitmenschen leicht umgeht und mit dem die Menschen einfach und unkompliziert umgehen können.“

Fünfmal am Tag treten wir Muslime im Gebet in einen Dialog mit Gott. Es ist unsre spirituelle Begegnung mit dem Schöpfer, aus der wir Kraft und Zuversicht für die Be​​gegnungen und den Dialog mit unseren Mitmenschen ziehen. Gemäß dem Beispiel unseres Propheten Muhammed, Friede sei mit ihm, lassen Sie uns miteinander den Di​a​log pflegen – so innig, wie wir Muslime ihn wenigstens fünfmal am Tag mit unserem Schöp​fer pflegen sollen.

